
 

Der Verband engagiert sich seit Jahrzehnten an den Schnittstellen von Familien-, Migrations-, Bildungs-, und Antidiskriminierungspolitik 

für die Interessen globaler Familien und Partnerschaften in Deutschland. 

 Offener Brief 

 An den Bundesinnenminister Horst Seehofer 

 

Bitte lassen Sie binationale unverheiratete Paare innerhalb Europas wieder 

zusammenkommen! 

9. Mai 2020 

Sehr geehrter Herr Bundesinnenminister Seehofer, 

am 9. Mai wird der Europatag gefeiert. Dieser Tag steht für ein gemeinsames Europa in Frieden 

und Freiheit. Die Grundrechtscharta der Europäischen Union mit dem Vertrag von Lissabon ist 

das Herzstück der Europäischen Union und mit ihr die Freizügigkeit und die damit 

einhergehenden offenen Grenzen. Diese Freizügigkeit dient nicht nur dem freien Warenverkehr. 

Sie gibt den Menschen in Europa die Möglichkeit, in andere Mitgliedstaaten zu reisen, sich 

niederzulassen, zu studieren und zu arbeiten. Die europäischen Staaten wuchsen zusammen, 

die Grenzen fielen, ein gemeinsames europäisches Zusammenleben entstand und mit ihnen 

vielfältige europäische familiäre Konstellationen. Diese Paare und Familien leben den 

europäischen Gedanken und für sie war bisher die Freizügigkeit ein selbstverständlicher Teil 

ihrer Lebensplanung. Die Corona Pandemie stellt nun diesen Gedanken der Freiheit vor eine 

Zerreißprobe.  Um das Infektionsgeschehen einzudämmen, fielen als erstes die Schlagbäume. 

In Europa leben Millionen binationaler Paare. Allein in Deutschland ermittelte der Mikrozensus 

2017 eine Zahl von 1,5 Millionen. Viele Paare kommen zahlenmäßig hinzu, da sie nicht 

miteinander verheiratet sind. Sie konnten bislang ihre Beziehung innerhalb Europas auch ohne 

Trauschein gut leben, wie tausende andere Paare auch.  

 

 



 

 

 

 

Die Wiedereinführung nationaler Grenzen, die uns zurückwerfen in eine schon fast vergessene 

Zeit, führte für unverheiratete binationale Paare zu einer plötzlichen Trennung. Das Fallen der 

Schlagbäume ging durch die Paare hindurch, unterbrach unvermittelt ihre Beziehung, beendete 

abrupt über Wochen ihre gemeinsame Lebensplanung. Gerade in Krisenzeiten sind Menschen 

auf Nähe und Unterstützung angewiesen. Die Grenzschließungen verwehren diesen Paaren den 

emotionalen Rückhalt, den eine Liebesbeziehung geben kann. Und sie sind in einem Europa der 

offenen Grenzen für diese Paare extrem belastend und nicht nachvollziehbar.  

„Ich bin im Badischen aufgewachsen - verbunden im Dreiländereck Deutschland-Schweiz-Frankreich. Für 
uns hier gibt es keine Grenzen mehr. Mein Partner ist Schweizer, wohnhaft in Basel. Uns trennen 15 
Minuten S-Bahnfahrt. Wir sind nicht verheiratet, bisher war das kein Thema. Dies ist uns nun zum 
Verhängnis geworden. Wir dürfen uns seit Wochen nicht sehen. Und auch wenn wir nun kurzfristig 
heiraten wollten, wäre dies nicht möglich, denn laut Bundesgrenzschutz-Seite, darf ein Ausländer nicht 
einmal zur eigenen Hochzeit einreisen, da eine Hochzeit keinen triftigen Grund darstellt.  Wie uns geht es 
vielen: Deutsche mit Partnern in der Schweiz oder Frankreich. Aus derTraum.   
Hunderttausende Grenzgänger können tagtäglich pendeln. Dass einerseits Einreisen aus beruflichen 
Gründen möglich sein sollen, während elementare soziale Strukturen mit Füßen getreten werden, ist ein 
Schlag ins Gesicht, nicht nur für Personen in der Grenzregion. Dahinter stehen Menschen, die zutiefst 
verzweifelt sind. Grenzen die kaum mehr existierten ziehen sich nun quer durch das Leben der 
Betroffenen und trennen sie ausgerechnet in dieser schwierigen Zeit von ihren wichtigsten 
Bezugspersonen.  Die psychischen Folgen sind immens. In Frankreich gab es schon Suizide und auch 
hier ist spürbar, dass Depressionen und Angstzustände zunehmen. Geben Sie diesen Menschen wieder 
ihren Halt zurück, den sie jetzt mehr denn je brauchen. Bitte ignorieren Sie diese Menschen nicht und 
vertrösten sie auf Juni oder gar noch länger.“ Gudrun F. 

 

Sehr geehrter Herr Minister Seehofer, dieses Beispiel steht stellvertretend für zahlreiche andere, 

die unseren Verband seit März erreichen. Je länger die Corona Pandemie anhält, je länger die 

innereuropäischen Grenzen geschlossen sind,  desto schwieriger gestaltet sich die Situation für 

diese Paare. Selbstverständlich gilt es, das Infektionsgeschehen einzudämmen, das versteht 

auch jedes Paar. Keines dieser Paare will zur Ausbreitung des Virus beitragen. Sie wollen 

verantwortlich und unter Berücksichtigung bestehender Schutzmaßnahmen mit ihren  

 

 

 



 

 

 

Partner*innen zusammen sein. In der gesamten Debatte um die Bekämpfung des Virus Covid 19 

werden leider Paare und Familien viel zu wenig in den Blick genommen. Ihre Belastungen 

werden kaum thematisiert. 

 

Wir möchten betonen, dass es sich bei den hier angesprochenen Paaren um langfristige 

Beziehungen handelt, die füreinander einstehen und gegenseitig Verantwortung übernehmen. 

Ebenso wie verheiratete Paare. Eine junge Frau beispielsweise hat ihre Wohnung und ihre 

Arbeitsstelle gekündigt, um zu ihrem Partner in die Schweiz zu ziehen. Dann kam die Corona 

Pandemie und schloss die Grenzen. Diese junge Frau hat ihre Lebensgrundlage in Deutschland 

aufgegeben, sie steht ohne Arbeit und ohne Wohnung in Deutschland da, kann aber ihr “neues 

Leben” in der Schweiz nicht realisieren.  

Herr Minister Seehofer, es sind viele einzelne Schicksale, die hinter der großen Anzahl der 

europäischen Paare stehen, auf die an dieser Stelle nicht vertieft eingegangen werden kann.  

In einem vereinten Europa sollte es aber doch möglich sein, trotz der Krise, diesen Paaren die 

Möglichkeit zu geben, zusammen zu kommen.  

So könnten nach dem Beispiel Schweiz und Österreich Passierscheine ausgestellt werden, die 

auf einer Selbstauskunft basieren. Mit einer entsprechenden Anweisung an die Grenzbeamten. 

Dies wäre eine unbürokratische, sofort umsetzbare Möglichkeit auch für Deutschland - 

unabhängig von einer allgemeinen Grenzöffnung. 

Wir bitten Sie daher im Interesse zahlreicher europäischer Paare und als Zeichen für den 

Europatag, von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen.  

Herr Minister Seehofer: Bitte lassen Sie binationale unverheiratete Paare innerhalb 

Europas wieder zusammenkommen! 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Hiltrud Stöcker-Zafari 
Bundesgeschäftsführerin 
Verband binationaler Familien und Partnerschaften, iaf e.V. 


